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eıner ZusammenfTfassung, In der auch aut Parallelen edanken Bonhoeffers
(Nachfolge, etztes apıte verwıiesen wIird. ıne Bibliographie der zıt1erten
er und e1in amens- und Stellenregister runden das Werk abh

DiIie Hauptthesen des Buches werden VO einleuchtend entfaltet und be-
ründet. /u selınen exegetischen Beobachtungen gesellen siıch me1lst welterfüh-
rende theologische Gedankengänge und Schlussfolgerungen. Das gehö! den
tärken des Buches Das Insiıstieren auf den Zusammenhang zwıischen ‚„„Kreuzes-
theologıe" und Gewaltlosigkeıt ist m.E korrekt und angebracht. Auch WENN SEe1-

deplatzıerten Bemerkungen ZUT Polıtik us 35) oder ZU ema internatı-
onale OnTlıkte davon ZCUSCNH, dass eıne Auseinandersetzung miıt
R6öm Ifenbar nicht stattgefunden hat aCcCAIl1cC wıchtiger: Krıtisch
beleuchten ware (G.S 1C AT Vorstellung der Rechtfertigung (Rolle der Cchöp-
fjung?) und damıt zusammenhängend se1n Verständnıs VON „Glau em

einıgen tellen dıe breitere Auseinandersetzung mıt wichtigen Arbeıten.
auch mıt eterson, Possessed by God. New Testament eolo2y of

Sanctification and Holiness (1995) ber ıne vertiefte Ausemandersetzung mıt
(7.8 bısherigen Veröffentlichungen der hıer besprechende Band eın
uCcC weıt die bısherigen Arbeıten voraus) ZU ema theosis als Zentrum PauU-
Iınıscher Theologıe ist auft jeden Fall wünschens- und lohnenswerrt.

Jürg Buchegger-Müller

Michael Bachmann, Bernd ollmann Hg.) Umstrıttener Galaterbrief. Studien
ZUT Sıtulerung der Theologie des Paulus-Schreibens, Bibliısch-Theologische StuU-
dıen 106, Neukirchen-Vluyn: Neukıiırchener, 2010. DE 28 S , 29,90

Dıie sechs Aufsätze des Sammelbandes gehen zurück auf en Sympos1um, das 1m
Jahr 2008 anlässliıch des 65 Geburtstages VO Ingo Broer der Universıtät in
Siegen abgehalten wurde. Es handelt sıch .1 olgende Beıträge: Dieter
Sänger, DiIie Adresse des Galaterbriefs Neue (?) Überlegungen einem alten
Problem (1—5 Ingo Broer, Die Erscheinung des Auferstandenen VOT Paulus be1
Damaskus (57-93); Michael Bachmann, Bemerkungen ZUT Auslegung zweıler
Genitivverbindungen des Galaterbriefs ‚Werke des Gesetzes‘“ Gal 2,16 Ö.)
und „Israe]l (jottes‘“ (Gal 6,16) 95—118):; Oda Wischmeyer, Wıe omm bra-
ham in den Galaterbrief”? Überlegungen 7al 3.6—29 (119-163):; Thomas
Södıng, Glaube, der urc 1€ wirkt. Rechtfertigung und 1mM Galaterbrief
(  52  9 Rudolf OpPpe;, Paränese und Theologıe 1mM Galaterbrief eiıne Profil-
sk177e —2

Sänger geht 1ın seınem Aufsatz auf dıe Argumente für dıie Landschaftshypothe-
und die Provinzhypothese ein und ze1gt anhand VOIN Quellenmaterl1al,

dass diıese relatıvieren S1nd. Er kommt dem chluss, dass „eme Lokalisıe-



Rezensionen Neues Jestament DE

rTung der galatıschen (GGjemelinden 1mM südlıchen Teıl der Provınz wahrscheı1in-
ichsten“ sSe1 45) €e]1 Se1 der Brief wohl (jeme1lnden gerichtet, dıe VO Pau-
Ius und Barnabas noch VOL dem Jerusalemer Apostelkonvent gegründet wurden
(52: vgl auch 55) Und da 6S sıch be1l dem Inhalt des Briefes eıne „anamnet1-
sche Vergegenwärtigung se1INESs Evangelıums, das ß anfänglıch ıhnen VOI-

kündıgt hat‘, handle 553) 1st für Sänger unabhängıg VON der Datiıerung des
Briefes Klar. dass der „zentrale In sıch „prinzıplell nıcht VO dem In selner
gemeindegründenden Predigt theolog1sc ZUT Sprache Gebrachten“ untersche1idet
56) „Welche Konsequenzen sıch daraus für den Stellenwert der Rechtferti-
gungslehre 1mM (Gesamt des paulınıschen Denkens und für iıhre hıstorische (jenese
ergeben, 1st bekanntlıc umstrıtten. ber W CN die ahrheıt geht,
sıch der Streıit‘“ 56) Miıt dıesen Worten SCHAh1Ee Sänger seinen Beıtrag.

Broer geht anschhlıießend auftf dıe rage e1n, ob C6 sıch be1 dem ‚Damas-
kuserlebnıs“‘ des Paulus eiıne Bekehrung oder erufung andelt (60-62) be-
VOT DE ausführlicher dıe „paulınıschen Belegstellen für das Damaskuserlebnıs“

3,8 und Kor F2 Kor 9!7 15,8: Kor 4767 (Gal 412.151) untersucht (62—
Ö/) Es tolgen eıne Untersuchung der paulınıschen Intention VO  —_ Gal —12151
(8/-89) und abschließende Überlegungen ZU Verständnıs des Damaskus-
erlebnisses des Paulus (89—-93) Als Fazıt betont TOGT. dass Paulus „se1n rleb-
NIS VOT Damaskus Sanz unterschiedlic ZULr Sprache‘ ringe 89) elche der
„vVIer Interpretationen‘ ehesten der Erfahrung VOTL Damaskus entspreche, kÖönNn-

nıcht gesagtl werden (91)
Bachmann greift mıt selınen Ausführungen ZU yntagma ‚Werke des (jeset-

zes  c. en nach W1e VOIL umstrıttenes exegetisches ema auf, wobe1l
se1ıne Posıtion bereıts auf TUN! VO verschiedenen Veröffentliıchungen ekannt
ist Anschließen: geht CI auf das yntagma .„Israel (jottes‘‘ In al 6,16 e1in 108—
FE/: worauf * nach eigenen Angaben .„„bereı1ts VOT eiıner €e1 VOoONn ahren, 19909,
erstmals eingegangen‘ 1st aber „nıcht eben häufig und 1Ur selten aufge-
orıffen““ worden se1 Er versteht das kal in Gal 6,16 arallel Röm 4,9 1mM
Sinn VON „und“” Paulus WO seıne Adressaten damıt „‚nıcht zuletzt VOT einem
antıyudaistischen Missverständnisses selner Polemi1ik bewahren““ 1/

Oda Wiıschmeyer sucht In iıhrem Beıtrag eine Antwort auf die rage, adus wel-
chem rund bZw mıt welcher Absıcht Paulus In (3al 3,6—29 auf Abraham e1N-
geht el untersucht S1€e€ zuerst .„„das Argument und die Argumentation” des
Paulus 3-1 dann dıie „Sachlogik“ (  5-1 und die „Textlog1k" (131—
44) Be1l dem ema „Lesepublıkum“ seht 6S iıhr dıe rage,
WIe dıe Empfängergemeılnnden cdıe Argumentation des Briefes aufgenommen ha-
ben (vgl 1491) Be1l ihren Überlegungen darüber, welche Relevanz Abraham für
dıe galatıschen Geme1inden hatte 1-1 geht S1e VOoNn Gal 6,16 AUSs (vgl 51
Sıe versteht dıe Aussage In dıesem Vers 1Im Kontext eiıner innerJüdıschen ‚Verus-
Israel-Debatte‘‘ (vgl 56) Paulus betont emnach dıe eiılnahme egen Ab-
rahams, der nıcht dıie Bescheidung gebunden 1st Wiıschmever folgert,
dass Paulus Israel „HNCU als jenes Israel (jottes” bestimme, das nach der ege VoO
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Gal 615 lebe, und dass „Israels spezıielle Geschichte mıt (jott zwıschen Abraham
und (C’hrıstus272  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 25 (2011)  Gal 6,15 lebe, und dass „Israels spezielle Geschichte mit Gott zwischen Abraham  und Christus ... tatsächlich ihre eigene Bedeutung“ verliere, da sie „in Typologie  und Allegorie aufgelöst und christologisch gelesen“ werde (161).  Söding geht in seinem Aufsatz unter dem Stichwort „Problemhorizonte““ (vgl.  165) auf die „Diskussionen der Ethik“ (166—168), die „Diskussionen der Recht-  fertigung“ (168-174) und die „Methodische Erweiterung der Exegese‘“ (174-  176) ein. Beim letzten Punkt geht es z. B. um die Bedeutung der Rhetorik und  der Soziologie für das Verständnis des Galaterbriefes. Und unter dem Leitsatz:  „Die theologische Herausforderung des Apostels‘ behandelt er die Punkte „Der  Streit mit den Gegnern“ (177-182), „Das Zeugnis der Schrift“ (182-185) und  „Orientierung an Jesus Christus“ (185—-186). Im Folgenden geht er auf Themen  wie „Der rechtfertigende Glaube (186—190), „Die Erfüllung des Gesetzes“ (190-  194), „Ethik in der Kraft des Geistes‘“ (194-201) und „Ethik der Freiheit“ (201-  206) ein. Dabei betont er, dass für Paulus die „Ethik der Freiheit ... nicht im  Verzicht auf Normen“ bestehe, „sondern in ihrer Begründung durch das Evange-  lium, mithin im Setzen auf die Energie des Glaubens und das Wirken des Geistes  Gottes‘“ (203).  Im letzten Aufsatz des Bandes untersucht Hoppe den Zusammenhang zwi-  schen der Paränese und der Theologie im Galaterbrief, wobei auch das Verhältnis  der Ethik zur Paränese besprochen wird (vgl. 210ff). Es lassen sich nach Hoppe  „drei thematische Schwerpunkte hervorheben, die zu einem geschlossenen Ge-  samtbild führen‘“ (228). Dabei handelt es sich um den autobiografischen Rück-  blick in Gal 1,12-2,14 (vgl. 221ff), den „Ruf zur Freiheit und das Leben aus dem  Geist‘“ in Gal 5,1-26 (vgl. 224ff) und die „ekklesiale Folgerung‘ daraus in  Gal 6,1-10 (vgl. 226ff). Hoppe folgert: „Die paulinische Paränese im Galater-  brief hat im Grunde nur das eine Thema: Die im Geist gewonnene Freiheit als  Inhalt des Evangeliums, die sich in der Liebe auswirkt (Gal 5,6) und die der Op-  tion von Gal 3,27f zum Durchbruch verhilft“ (229).  Die behandelten Themen sind in der neutestamentlichen Forschung nicht alle  in gleichem Maße „umstritten‘“. Wertvolle Impulse bringt der Aufsatz von Sän-  ger. Schade ist, dass er den längsten und aus meiner Sicht wertvollsten Beitrag  des Bandes nicht gegliedert hat. Bachmanns Erklärung von Gal 6,16 („Israel Got-  tes‘“) überzeugt m. E. mehr als diejenige von Wischmeyer. In Bezug auf den Auf-  satz von Broer wäre zu beachten, dass sich die von ihm untersuchten Stellen in  den Paulusbriefen insgesamt wohl kaum in erster Linie auf das „Damaskus-  erlebnis‘“ beziehen. Das Buch bringt einzelne wertvolle Erkenntnisse aus der For-  schung sowie einige Anregungen zum Nachdenken und Weiterforschen.  Jacob Thiessentatsächlıc ıhre eigene Bedeutung“ verlıere, da S1e „1In Iypologıie
und Allegorıe aufgelöst und christologisch gelesen” werde

Södıng geht In seinem Aufsatz dem Stichwort „Problemhorizonte“ (vgl
O5) auf dıe „Dıskussionen der Ethık“ —1 dıe „Dıskussıonen der echt-
ertigung“ 81 und dıe ‚„Methodische Erweıterung der EXesese” 1/4-
76) eın eım etzten un geht 6S dıe Bedeutung der e{iOorı und
der Soz1i0logıe für das Verständnıis des Galaterbriefes Und dem Leıtsatz:
„Dıie theologısche Herausforderung des postels” behandelt S die Punkte .„Der
Streıit miıt den Gegnern” /-18 „„Das Zeugni1s der chrıft“‘ 2-1 und
„Orıientierung Jesus Christus‘ 5-1 Im Folgenden geht auf TIThemen
W1Ie ADer rechtfertigende Gilaube 6—-1 „Die üllung des Gesetzes“ 190
194), th1 In der Kraft des (Gelstes‘‘ 4—-2 und „Ethık der Freiheıit“ 201—-
206) E1n €e1 betont e a dass für Paulus dıe th1 der Freiheit nıcht 1m
Verzicht auf Normen‘“ bestehe. „sondern in ihrer Begründung Urc das Evange-
lıum, mıthın 1m Setzen auf die Energie des aubens und das en des (je1istes
(jottes‘”

Im etzten Aufsatz des Bandes untersucht oppe den usammenhang ZWI-
schen der Paränese und der Theologıe im alaterbrıief, wobel auch das Verhältnıs
der ZUT Paränese besprochen wırd (vgl Es lassen sıch nach Oppe
„dre1 thematısche Schwerpunkte hervorheben, dıie einem geschlossenen (Ge-
Samıtbı führen““ e1 andelt 6S sıch den autobiografischen Rück-
1CcC ın Gal ‚12-2,14 (vgl den „Ruf ZUT Freiheıt und das en AUus dem
(e1ist“ in (Jal 5: 1206 (vgl und dıie „ekklesıiale olgerung“ daraus in
Gal 6,1—10 (vgl oppe folgert: „Dıie paulınısche Paränese im (Galater-
brief hat 1mM (irunde L1UT das eine ema Die 1mM Ge1lst SCWONNCNC Freiheit als
Inhalt des Evangelıums, die sıch In der 1e auswirkt Gal 5:6) und dıe der Op-
t1on VON Gal A Z ZU Durchbruch verhılft‘

DiIe behandelten Themen sınd in der neutestamentlichen Forschung nıcht alle
in ogleichem aße „umstrıtten“”. Wertvolle Impulse bringt der Aufsatz VON Sän-
SCI Schade 1st, dass OE den längsten und AUsSs me1ıner 1C wertvollsten Beıtrag
des Bandes nıcht geglıedert hat Bachmanns rklärung VO  — al 6,16 „Israel (jot-
f S“) überzeugt mehr als dıejen1ge VON Wiıschmeyer. In ezug auf den Auf-
Satz VOIN Broer ware beachten. dass sıch dıe VON ıhm untersuchten tellen in
den Paulusbriefen insgesamt wohl kaum in erster Linıie auf das „‚Damaskus-
erlebnıs“‘ beziehen. Das Buch bringt einzelne wertvolle Erkenntnisse AdUus der For-
schung SOWIE ein1ge nregungen Z Nachdenken und Weıterforschen.

ACO. Thiessen


